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Kürzung trr Kichslduurr r« MteMtzmg
für Arbeitslos « statt

Des «Mrs erster Bürger
Der 84jährige Hindenburg

„Unsere Truppen in Preußen unter Führung
des Generalobersten von Hindenburg haben die
vom Narew vorgegangene russische Armee in
Stärke von fünf Armeekorps und drei Kavallerie¬
divisionen in dreitägiger Schlacht in der Gegend
von Gilgenburg und Ortelsburg geschlagen .

"

Dies war her kurze , aber inhaltsschwere Kriegsbericht
oom 29 . August 1914 . Wer war dieser General von Kin¬
zenburg ? Am Tage vorher hatte man gerade in den großen
Heilungen die Biographien der deutschen Heerführer ge¬
lesen. Man fand dort die Namen von Kluck, von Bülow,
von Heeringen und von Hausen. Den Namen von Hinden¬
burg fand man aber nicht dabei . Aber da , gleich unter dem
Heeresbericht , konnte man es lesen : „Generaloberst von Be-
neckendorff - und von Hindenburg , der Sieger von Ortels-
durg . . .

" Es war nur eine kurze Biographie . Nach den
Kriegen von 1866 und 1870/71 war Hindenburg in den
Eroßen Generalstab gekommen und hatte dann die typische
Laufbahn des begabten Generalstäblers durchgemacht . Sie
hatte damit geendet, daß er „1911 als General der In¬
fanterie unter Verleihung des Schwarzen Adlerordens und
Belastung in der Stellung a la suite des 3 . Garderegiments
Su Fuß zur Disposition gestellt worden war "

. Dann hatte
sich der General in seine Villa in Hannover zurückgezogen,
und außer denen, die ihn vom Militär her kannten, wußten
nicht viele von seiner Existenz . Im Großen Generalstab
aber kannte man ihn und seine Fähigkeiten sehr genau.
So kam es , daß er sofort bei der Mobilmachung mit der
Führung einer Armee betraut wurde, die auf verantwor¬
tungsvollem Posten stand. Dem Siege von Ortelsburg und
der Befreiung Ostpreußens folgte bald der glanzende Sieg
bei Tannenberg . Damit war Hindenburgs Ruhm begründet.
Als der Kaiser nach der Schlacht den General in seinem
Hauptquartier besuchte, sagte er ihm in einer Ansprache:
„Sie sind zu einem Nationalheros des deutschen Volkes ge¬
worden . Der Name Hindenburg hat schon heute einen sagen¬
haften Klang .

" Und doch hat damals noch niemand ahnen
können, was der General dem deutschen Volke einmal be¬
deuten würde.

Zn den weiteren schweren Kriegsjahren führte Hinden¬
burg die deutschen Truppen von Sieg zu Äeg . Zunächst
als Oberbefehlshaber -Ost , dann als Chef der Obersten
Heeresleitung. Bis dann der Zusammenbruch kam . Da
hat sich der Feldmarschall ebenso bewährt wie im Kampf.
Als die Armee in der Auflösung begriffen war , als der
Kaiser das Land hatte verlassen müssen . da war er es,
der die Truppen noch einmal zusammenschweißte und in
musterhafter Ordnung in die Heimat führte . Dort hatten
inzwischen die Arbeiter - und Soldatenräte die Macht er¬
griffen . Rote Fahnen wehten von den öffentlichen Gebäu¬
den . Die zurückgekehrten Soldaten wurden sofort von dem
Siegestaumel der Revolution ergriffen , liefen nach Hause
und nahmen mit , was sie mitnehmen konnten. Es galt , in
größter Eile ein neues Heer aufzubauen , das für die Sicher¬
heit und für den inneren Frieden sorgen konnte. Da war es
wieder Hindenburg , der in die Bresche sprang . Er wollte
nicht wie viele seiner alten Kameraden , die es nicht übers
Herz brachten, dem „roten " Staat zu dienen, verbittert bei¬
seite stehen , sondern er stellte sich sofort der Regierung zur
Verfügung und diente seinem Volke so lange , wie es ihn
unbedingt brauchte. Er wollte den Dingen nicht ihren Lauf
lasten, sondern tatkräftig an der Wiederherstellung geord¬
neter Verhältnisse Mitarbeiten . Erst als wieder eine ge¬
wisse Konsolidierung eingetreten war , ging er wieder nach

Berlin , 1 . Okt . Durch die Verordnung Ves Reichspräsidenten
oom 5 Juni 1931 ist der Vorstand der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung ermächtigt und ver¬
pflichtet, den Ausgleich zwischen Einnahmen und Ausgaben der
Reichsanstalt sicherzustellen . Auf Grund dieser Verordnung hat
der Vorstand in seiner Sitzung vom 1 . Oktober d . I . beschlossen,
die Höchstdauer der versicherungsmäßigen Arbeitslosenunter¬
stützung von 26 aus 20 Wochen , für berussiiblich Arbeitslose aus
16 Wochen zu kürzen . Der Vertreter der Reichsregierung stimmte
dem Beschluß des Vorstands zu . Die Neuregelung tritt am
S . Oktober in Kraft . Die durch den Beschluß des Vorstands er¬
zielte Einsparung soll die finanziellen Anforderungen sicher¬
stellen , die bei einer Höchstzahl von 6,5 Millionen Arbeitslosen
im kommenden Wmter für Unterstützungsleistungen in der Ar¬
beitslosenversicherung erwachsen werden. Die Entwicklung oer
Arbeitslosigkeit hat sich bisher so gestaltet , daß im laufenden

: Jahre itr der Zeit zwischen dem tiefsten Stand des Sommers
! und dem 15 . September die Zahl der Arbeitslosen um rund
! 370 600 gestiegen ist , d . h . nicht erheblich stärker als in der ent-
! spr mden Zeit des Vorjahres , wo die Zunahme rund 384 000
? betrug . Am 15. September dieses Jahres belief sich die Zahl ^er

Arbeitslosen auf rund 4,3 Millionen . Ein abschließendes Urteil
über die weitere Entwicklung ist zur Zeit nicht möglich.

Hannover und lebte dort in der gleichen bescheidenen Zu¬
rückgezogenheit wie vor 1914 . -

Aber noch einmal erging der Ruf an den greisen General.
Als Deutschlands erster Reichspräsident aus dem Leben ge¬
schieden war , war eine starke Strömung vorhanden , die
Hindenburg zu seinem Nachfolger machen wollte. Aber der
Feldmarschall lehnte ab. Er war Zeit seines Lebens Sol¬
dat gewesen und wollte mit der Politik nichts zu tun haben.
Statt seiner stellte der „nationale Block" den Oberbürger¬
meister Dr . Zaires als Kandidat auf . Die Wahl blieb ohne
Ergebnis . Die Stimmen waren zu sehr zersplittert , ein
trauriges Spiegelbild der Zerrissenheit des deutschen Vol¬
kes. Da gab es nur eine Rettung . Hindenburg mußte hel¬
fen. Sein Name würde mit einem Schlage den Zank der
Parteien zum Schweigen bringen . Und Hindenburg half
Am 26. April 1923 wurde er zum Reichspräsidenten ge¬
wählt und nahm die Wahl an . Er , der sich seine Ruhr
wahrlich verdient hatte , der sich nun von den Strapazen der
Kriegs - und Revolutionsjahren erholen durfte , vertauschte
seine bescheidene Villa in Hannover mit dem Palais in der
Berliner Wilhelmstraße . Das war wohl das größte Opfer
das je ein Deutscher vollbracht hat , und das wird das
deutsche Volk seinem Hindenburg ewig danken.

Damals wurden vielfach ängstliche Stimmen laut . Was
wird das Ausland dazu sagen ? Das Ausland hat nichts
dazu gesagt. Außer einigen rechtsradikalen französischen
Blättern hat man keine Stimme gehört , die an der Wahl
des deutschen Volkes Kritik geübt hätte . Man hat sich ab¬
wartend verhalten und hat anerkennen müssen , daß Hin¬
denburg sich in den sechs Jahren seiner Präsidentschaft
musterhaft korrekt benommen hat im Inland wie dem Aus¬
land gegenüber. Und wenn die französischen Minister der
Wunsch geäußert haben , während ihres Berliner Aufent¬
haltes dem Reichspräsidenten vorgestellt zu werden , so be¬
deutet das mehr als eine höfliche Geste . Es ist ein Zeugin-
für die aufrichtige Verehrung , die auch unsere ehemaliger
Feinde dem Manne entgegenbringen , der einst mit an erster'
Stelle auf der Liste der auszuliefernden Kriegsverbrecher
gestanden hat.

Wehmütige Erinnerungen beschleichen uns , wenn wir in
der Chronik der letzter : 17 Jahre blättern . Es ist ein langer,
dornenvoller Weg, den das deutsche Volk gegangen M.
Tannenberg , Verdun , Paris , dann die unblutigen Schlach¬
ten Versailles , London, Genf. Vieles hat sich in Deutsch¬
land geändert . Altes ist verschwunden, Neues erstanden.
Nur einer ist derselbe geblieben , sich und seinem Volke treu,
Hindenburg . des Deutschen Reiches erster Bürger.

Der Reichspräsident verlebt feinen Geburtstag außer¬
halb Berlins

Berlin . 1 . Okt. Wie wir von unterrichteter Seite erfahren,
wird Reichspräsident von Hindenburg seinen morgigen Geburts¬
tag , wie schon in früheren Jahren , außerhalb Berlins verleben.

28 nur 20 Wochen
Die Herabsetzung der llnterstützungsdauer der Arbeitslosen¬

unterstützung
Berlin , 2 . Oktober . Die Herabsetzung der Unterstützungs¬

dauer für die Erwerbslosen findet in der Presse , soweit sie sich
dazu äußert , fast allgemein eine kritische Beurteilung . Die mei¬
sten Blätter verweisen auf die für die Gemeinden dadurch ent¬
stehenden Mehrbelastungen , da die Erwerbslosen schneller als
bisher in die Krisenfürsorge und weiter in die Wohlfahrtsunter¬
stützung llbergeführt werden.

Die „Vossische Zeitung " glaubt nicht, daß die Erleichterung
für die Reichsanstalt etwas anderes darstelle , als eine Lasienvcr-
schiebung, die der Allgemeinheit nur in beschränktem Umfange
Erleichterung schaffen könne. Auch der „Börscnkurier " bezwei¬
felt die Möglichkeit einer wesentlichen Ersparnis . Der „Lokal¬
anzeiger" ist der Auffassung , daß die wirkliche Ersparnis nur
durch eine Kürzung der Unterstützungssätze erreicht werden
könne. Jetzt würden die aufgewendeten Mittel auf die Gesamt¬
heit berechnet die gleichen bleiben . Andererseits bedeuteten
die Beschlüsse der Reichsanstalt eine neue starke Beunruhigung.
Der „Tag " bezeichnet die Maßnahmen der Reichsanstalt als
einem Druck von links nachgebend. Nur eine wirkliche Reform
werde Verständnis finden . Schaukelpolitik und Zaudertaktik
mache jedoch nur böses Blut . Die kommunistische Zeitung „Ber¬
lin am Morgen " spricht von einem entscheidenden Schritt der
Reichsregierung gegen die Arbeitslosen , durch den etwa 300 000
Arbeitslose die Unterstützung aus der Arbeitslosenversicherung
verlören.

Gegenerklärung der Gewerkschaften gegen die Unter-
nehmerverbändc

Berlin , 1. Okt . Der Allgemeine Deutsche Eewerkschaftsbund,
der Allgemeine Freie Angestelltenbund , der Deutsche Gewerk¬
schaftsbund und der Gewerkschaftsring deutscher Arbeiter - und
Angestelltenverbände veröffentlichen eine Erklärung gegen di«
kürzlich mitgeteilte Erklärung der Spitzenverbände der Wirt¬
schaft, in der es u . a. heißt : Die Ursachen der deutschen Wirt¬
schaftsnot liegen in den allgemeinen Auswirkungen des gegen¬
wärtigen Wirtschaftssystems in der Welt , den internationalen
politischen Störungen und dem Mißtrauen unter den Völkern,
Verschärft wurde sie durch überspannten Protektionismus , Sub¬
ventionspolitik , Ueberrationalisterung , Kapitalfehlleitung und
systematische Senkung der Kaufkraft . Seit anderthalb Jahren
wird als Ausweg aus der Krise die Senkung der Löhne und
Gehälter sowie der Abbau der Sozialpolitik propagiert und be¬
trieben . Das Ergebnis ist eine ungeheure Verschärfung der all¬
gemeinen Not . Jeder Schritt weiter auf diesem Wege führt
tiefer in das Elend hinein . Deshalb erheben die Gewerkschaften
folgende vordringliche Forderungen:

1. Sicherstellung einer ausreichenden Versorgung aller Ar¬
beitslosen.

2 . Verkürzung der Arbeitszeit — insbesondere durch Einfüh¬
rung der Vierzigstunden-Woche — zum Zwecke der Mehrbeschäf¬
tigung von Arbeitskräften.

3 . Erhaltung und Steigerung der Kaufkraft der Löhne und
Gehälter . Sicherung des Tarifrechts und des staatlichen Schlich¬
tungswesens.

4 Senkung der Zölle mit dem Ziele der stärkeren Anpassung
der deutschen Preise und Lebenshaltungskosten an das gesunkene
Preisniveau des Weltmarktes : Druck auf überhöhte Handels¬
und Verarbeitungsspannen.

5 Auflockerung der monopolistischen Preisbindungen in alle»
Stufen der Wirtschaft bei gleichzeitigem Ausbau der öffent¬
lichen Kontrolle.

6 . Oeffentliche Bankenaufsicht mit dem Ziele der Verhütung
von Fehlleitungen des Kapitals und Sicherung volkswirtschaft¬
licher Kapitalverwendung.

7 . Rücksichtslose Kürzung der überhöhten Spitzengehälter und
Pensionen in Wirtschaft und Verwaltung.

Sm die neue Mvervrdmmg
Spätestens Samstag

Berlin , 1 . Oktober . Die Beratungen des Kabinetts zur
neuen Notverordnung gehen weiter . Man rechnet nach
wie vor damit , bis spätestens Samstag die vor¬
läufig für notwendig erachtete Verordnung fertigstellen zu
können . Daß auch der viel besprochene und viel kritisierte
Schenkervertrag, allerdings in feiner nachträglich
revidierten Form , auf dem Wege der Notverordnung ver¬
kündet werden soll, wird jetzt auch an zuständiger Stelle
bestätigt und zwar soll das im Rahmen einer Reihe von
Maßnahmen auf oerkehrspolitischem Gebiet erfolgen.

Den auffallenden Gegensatz , der zwischen den Erklä¬
rungen der Reichspressestelle , wonach das Manifest der Jn-
dustriellen -Verbände eine Stützung der Regierung bedeute
und denen des Kanzlers gegenüber den Sozialdemokraten,
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daß eine Uebernahme der im Manifest enthaltenen For¬
derungen nicht in Frage komme , sucht man auf amtlicher
Seite hinwegzudiskutieren . Der Kanzler habe lediglich
den Sozialdemokraten versichern wollen , daß die lleber-
nahme der Znduftriellenvorfchläge in das Programm der
Reichsregierung in Bausch und Bogen, also eine
„ Identifizierung " mit ihnen , nicht in Frage komme,
und in der amtlichen Erklärung vom Mittwochmittag sei
nur behauptet worden — jedenfalls lag es in der Absicht
der Regierung , das und nicht mehr zum Ausdruck zu brin¬
gen — , datz in den Forderungen des Manifestes keine
Aktion gegen die Politik der Regierung erblickt
werden könne , und Latz zum anderen das Kabinett in den
Vorschlägen eine durchaus geeignete Diskus¬
sion s b a s i s finde.

Tarifrccht gerettet?
Berlin , 1. Okt . Zu den bedeutungsvollen Verhandlungen,

die Reichskanzler Dr . Brüning mit den Führern der So¬
zialdemokratie gepflogen hat , wird dem Nachrichtenbüro des
V .d.Z . in gut unterrichteten Kreisen gesagt , man muffe
annehmen , datz die Reichsregierung die Absicht aufgegeben
habe , auf dem gesetzlichen Wege einen Einbruch in das
Tarifrecht vorzunehmen , nachdem die Vertreter der Sozial¬
demokratie auf die schwerwiegenden parlamentarischen Fol¬
gen eines solchen Schrittes hingewiesen hatten . Man könne
damit rechnen , datz die Reichsregierung nunmehr die Ab¬
ficht habe , nach Erlaß der großen Notverordnung Unter¬
nehmer - und Arbeitervertreter zusammenzuberufen , um den
Versuch zu machen , zwischen beiden eine Verständigung über
die Lohnfragen herbeizuführen.

Stegerwald wer KeimWteneiMvuri
uw SauszinWuer

Berli «, 1 . Okt. Der Wohnungsausschuß des Reichstages be¬
schäftigte sich mit e-nem sozialdemokratischenAntrag über einen
Wohnheimstättenentwurf , der den Vau neuer Kleinwohnungen
vorsieht. Dabei führte Reichsarbeitsminister Stegerwald u. a
aus : Dem Ausschuß sei bisher noch kein bis ins einzelne aus-
zearbeiteter Regierungsentwurf unterbreitet worden , da das
Wohnheimstättengejetz stark in die Zuständigkeit der Länder
eingreif«. Auf Grund der vorliegenden Abänderungsvorschläge
der Länder müsse der Referentenentwurf neu bearbeitet werden.
Lin zweiter Grund , weshalb die Reichsregierung sich noch nicht
mit einem Wohnheimstättengesetz befaßt habe, liege in der gegen¬
wärtigen Eesamtlage Deutschlands, lieber die Neugestaltung
der Hauszinssteuer und die künftige Bauwirtschaft könne er rls
Ressortminister noch keine Einzelheiten Mitteilen , ohne der Ent¬
scheidung des Reichspräsidenten vorzugreifen . Endgültiges könne
überdies erst gesagt werden, wenn man die Rückwirkungen der
englischen Wirtschaftskrise auf die deutsche Wirtschaft ganz über¬
sehe . Von einem Abbau der Wohnungsbauzwangswirtschaft könne
keine Rede sein . Allerdings könne man bei den größeren Woh¬
nungen weitere Lockerungen vornehmen . Die endgültige Gestal¬
tung der Hauszinssteuer und der Wohnungszwangswirtschaft
hänge von der künftigen Wirtschaftsentwicklung ab . Die Ab¬
wanderung aus den Städten nach dem Lande nehme heute immer
mehr zu . Infolgedessen bedürfe es einer eingehenden Prüfung,
damit Kapitalfehlleitungen auf den städtischen Vaumarkt ver¬
mieden würden.

Ministerialdirektor Zarden vom Reichsfinanzministerium er¬
klärte, bei der Hauszinssteuer ständen nicht nur die Interessen
der Hausbesitzer , sondern auch die der Mieter einschließlich der
Neubaumieter auf dem Spiel , vor allem aber auch die Interessen
der Länder und Gemeinden. Deshalb müsse die Frage sehr ge¬
nau geprüft werden . Die Beratung im Kabinett sei noch nicht
abgeschlossen. Infolge der zunehmenden Verschlechterung der
Wirtschaftslage bleibe das Aufkommen der Hauszinssteuer gegen
1929 um mehrere hundert Millionen zurück.

Schließlich wurde der «ozialdemokratische Antrag mit den
Stimmen der Antragsteller und der Kommunisten angenommen.
Die Deutschnationalen und Nationalsozialisten nahmen an der
Sitzung nicht teil.

Ser Konflikt im Osten
Russische Kavalleriepatrouille iu Mandschuli

London, 1. Okt. Der „Daily Telegraph " meldet : Russische Ka¬
valleriepatrouillen und Panzerwagen find in der chinesischen
Grenzstadt Mandschuli erschienen . Auf chinesischen Protest hatder russische Konsul erwidert , die Patrouillen hätten lediglich
nach Weißgardisten gesucht, die die Sowfetgrenze übertreten
wollten.

Neuer japanisch-chinesischer Zusammenstoß
Tokio, 1 . Okt. Bei Kaiyean in der Nähe von Mukden kam

es zwischen einer japanischen Truppenabteilung und ungefähr
3999 chinesischen Soldaten zu einem Kampf. Die Chinesen wur¬
den zurückgeschlagen . Die japanischen Truppen hatten 3 Tote
und viele Verwundete.

Tokio, 1. Okt. Meldungen an das Kriegsministerium bestäti¬
gen die Gerüchte, daß zahlreiche Koreaner von chinesischen Sol¬
daten niedergemetzelt worden seien . Ungefähr 1399 ehemalige
chinesische Soldaten sollen die koreanischen Dörfer westlich von
Tieling an der Bahn Mukden—Charbin angegriffen und ge¬
plündert haben . Eine japanische Abteilung wurde eiligst dort¬
hin entsandt.

Neues vom Tage
Wieder Erhöhung des Brotpreises?

Berlin , 2 . Oktober . Der Zweckverband der Bäcker¬
meister Erotz - Berlins hat dem Reichsernährungsministe¬
rium Unterlagen überreicht , nach denen sich, den Blättern
zufolge , bei dem gegenwärtigen Roggenmehlpreis eine Er¬
höhung des Brotpreises nicht umgehen lasse . Daraufhin
hat Minister Schiele Vertreter des Bäckergewerbes für
heute zu einer Besprechung gebeten . Falls sich bei dieser
Besprechung nicht die Möglichkeit einer entsprechenden Ve-
rinfluffung der Preisgestaltung für Roggenmehl durch die
inständige Stelle ergebe , werde sich eine HeraufsetzunK des

Brotpreises um 2 Pfennig auf 5,0 Pfennig nicht vermeiden
lassen , die dann am Montag nächster Woche in Kraft
treten würde.

Besprechungen der nationale « Opposition
Berlin , 1 . Okt . Das von dem deutschnationalen Partei¬

führer Dr . Hugenberg angekündigte gemeinsame Borgehe«
der nationalen Opposition nach dem Wiederzusammentriti
des Reichstages wird , nachdem die Zustimmungserklärung
der Nationalsozialisten vorliegt , zustande kommen . Die Be¬
sprechung darüber wird aber wahrscheinlich erst unmittel¬
bar vor dem Wiederbeginn der Reichstagsverhandlungen
stattfinden . Fest steht bereits , datz diese Verhandlungen
die Einbringung eines gemeinsamen Mihtrauensantrages
gegen das Kabinett Brüning durch die parlamentarischen
Vertreter der Opposition zur Folge haben werden . Die Na¬
tionalsozialisten haben auch »in Mißtrauensvotum gegen
den Außenminister Dr . Curtius angekündigt . Bei den
Teuischnationalen ist eine Entscheidung über diese Frage
noch nicht gefallen.

Veränderungen in der sozialdemokratischen Fraktion
Berlin , 1 . Ott . Infolge ihres Ausschlusses aus der sozial¬

demokratischen Pattei haben die Abgeordneten Dr . Rosenfeld und
Seydewitz dem Reichstagsbüro mitgeteilt , datz sie aus der sozial¬
demokratischen Fraktion ausgeschieden seien . Der Abgeordnete
Oettinghaus hat mitgeteilt , daß er sich der kommunistischen Frak¬
tion anschließe . Die gleichfalls zur Opposition gehörenden, aber
aus der Partei noch nicht ausgeschlossenen Abgeordneten Ströbel,
Siesmen , Ziegler und Portune sind zwar noch nicht aus der Frak¬tion ausgetreten , sie haben jedoch darum gebeten, den üblichen
Fraktionsabzug von ihren Diäten vorläufig nicht mehr an die
sozialdemokratische Fraktion abzuführen.

Zwischenfall im Wohnungsausschuß des Reichstages
Berlin , 1 . Ott . Die neue Mietrechtsnotverordnung wurde

heute im Wohnungsausschuß des Reichstages in Form von
Petitionen beraten . Bei dieser Gelegenheit teilte der sozial¬
demokratischeAbgeordnete Lickinski mit , er sei in den Besitz eines
Reffortentwurfes zu einer Notverordnung gelangt , wonach der
Mieterschutz für große und geteilte Wohnungen aufgehoben wer¬
den soll. Nach lebhafter Debatte beschloß der Ausschuß , für
Freitag den Reichsarbeitsminister und den Leiter des Reichs¬
justizministeriums zur Auskunfterteilung darüber einzuladen,
welche Lockerungender Mieterschutzgesetzgebung beabsichtigt seien.

Tragödie eines Arztes
Berlin , 1 . Ott . In dem schlesischen Kurort Wölfelsgrund im

Glatzer Gebirge hat , wie der „Lokalanzeiger" berichtet, der
39jährige Besitzer und leitende Arzt des Sanatoriums Wölfels¬
grund , Sanitätsrat Dr . Richard Saemisch, seine schwerttanke
33jährige Frau erschossen und ist ihr dann in den Tod gefolgt.
Dr. Saemisch litt seit Jahren seelisch schwer unter dem Ge¬
danken, daß seine Frau ein unheilbares Leiden hatte und furcht¬
bare Qualen erdulden mußte.

Zugsungluck in Dortmund — Acht Verletzte
Dortmund . 1. Okt. Aus dem Eüterbahnhof Lütgen -Dortmund

entgleiste am Donnerstag infolge Schienenbruches vor einer
Weiche srn von Dorrmund -Süd über Dorstfeld kommender Gitter-
Zug. Die Lokomotive stürzte um und mit ihr vier Güterwagen.Bei dem Unglück wurden vier Personen schwer und vier leicht
verletzt Unter ihnen befindet sich der schwerverletzte Zugführerund der Zugschaffner, der leicht verletzt wurde . D-r Material¬
schaden ist ziemlich bedeutend.

Ein amerikanisches Mammuthotel
Reuyork, 1 . Ott . Präsident Hoover hat heute das neue HotelWaldorf -Astoria eingeweiht . 29 909 Personen wohnten dieser

Feier bei . Das in der Park Avenue gelegnes Gebäude zählt47 Stockwerke . Bauplatz und Gebäude haben 40 Millionen Dollar
gekostet Die 2209 Zimmer des Hotels sind alle mit einem Fern¬
sehapparat , einem Fernsprechapparat und einem Apparat für
Funkentelegravhie versehen.

Englische Vorlage gegen Lebensmittelwucher angenommen
London , 1 . Ott . Das Unterhaus nahm in erster Lesung die

Vorlage gegen Lebensmittelwucher an . Diese ermächtigt das
Handelsamt . gegebenenfalls außerordentliche Maßnahmen zu er¬
greifen , um einen Mangel au Lebensmitteln oder eine unver¬
nünftige Steigerung der Preise gewisser Lebensmittel und Ge¬
tränke zu verhndern . Die Schuldigen soelln mit Gefängnis
bis zu drei Monaten oder einer Geldstrafe von 109 Pfund Ster¬
ling bestraft werden bezw . zu Gefängnis und Geldstrafe ver¬
urteilt werden. Ferner erfolgt Beschlagnahme der Ware,

Die Verhandlungen zwischen Nanking und Kanton
Paris , 1. Ott . Die Agentur Indo Pacifigue meldet aus

Hongkong, daß die zwischen Nanking und Kanton geführten
Verhandlungen vorbehaltlich der Zustimmung Tschiangkaischeks
folgendes Ergebnis hatten : Tfchiangkaischek demissioniert, ebenso
di« Nankingregierung . Wang -Tsching -Wei werde in einer Bot¬
schaft an das Volk seine künftige Politik nationaler Eingang
ruseinandersetzen. Eine Besprechung hierüber werde in Schang-
)ai stattfinden.

Aus Stadl und Land
Altensteig » den 2 . Oktober 1931.

— Zeitung und Leser . Bewegte Zeiten , in denen wir
leben und in denen täglich Entscheidungen von lebenswich¬
tiger Bedeutung für Volk und Vaterland bevorstehen kön¬
nen , machen eine schnelle und zuverlässige Orientierung
der Bevölkerung notwendig . Für jeden einzelnen gilt es,
die wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse in Reich
und Ländern zu beachten , ebenso die Vorgänge in Stadt
und Bezirk , die Lage auf den Handelsmärkten ufw . z» ver¬
folgen . Aeber alle diese Verhältnisse unterrichtet gena «,
schnellstens «nd zuverlässig das Heimatblatt . Es ist aber
darüber hinaus noch ein angenehmer Gesellschafter , dessen
Plaudereien man gerne liest und es wird nicht müde , ein
Element zur Volksbildung zu bleiben , das für viele Leser
die einzige Möglichkeit zur Erneuerung und Erweiterung
des Wissens darstellt . Man vergesse daher auch im Oktober
nicht, fein Heimatblatt zu abonnieren!

Nr . Ljy

Weitere Frachtermäßigung für frisches Obst . Außerder bereits bestehenden Frachtermäßigung für lose ver¬ladene frische Aepfel und Birnen in Wagenladungen wird
voraussichtlich mit Wirkung vom 1 . Oktober eine Fracht¬
ermäßigung durch einen Ausnahmetarif für frisch«Aepfel , Birnen , Pflaumen und Zwetschgen bei Aufliefe¬
rung als Eil - oder Frachtstllckgut gewährt . Der Tarifist bis 30 . November 1931 befristet . Er gilt von allen
Reichsbahnhöfen nach allen Reichsbahnhöfen und gewahrt
für Sendungen bis zu 1000 Kilogramm Gewicht die zur¬zeit für Sendungen von mehr als 1000 Kilogramm gültigen
Frachtsätze des Nottarifs vom 1 . Januar 1931 . Die Fracht¬
vergünstigung soll den Obstbezug für Haushaltungen er¬
leichtern.

Theatergemeinde Nagold . Es sei nochmals aus di«
morgen Samstag , den 3 . Oktober , abends 8 Uhr in Nagoldim „Löwensaal " stattfindende Aufführung der Wiirtt.
Volksbühne „Elisabeth von Engtan d"

, Schauspielvon Ferdinand Bruckner , hingewiesen.
Der Weg zu Eigenheim , Glück und Wohlstand , lieber

dieses Thema wurde gest ^ n Abend vom Hruptvertreter
der L . L . N . - B a u s p a r k a s s e Leonbcrg (Credit-
genossenschaft des Christi . Notbundes ) , Helmut Walcher-
Stuttgart ein neuer Film vorgeführt , der von den zahl¬
reichen Besuchern , worunter auch die Jugend gut vertreten
war , mit großem Interesse verfolgt wurde . Der Film mar
technisch eine hervorragende Leistung und fand schon des¬
halb berechtigte Bewunderung , aber auch der Inhalt selbst
fesselte und wies überzeugend den Weg zu Eigenheim,Glück und Wohlstand durch zielbewußtes Sparen und durch
Entsagen manch überflüssiger und nutzloser Ausgaben.
Auch Leonberg , der Sitz der Bausparkasse , das Geschäfts¬
haus selbst und der innere , offenbar recht gut organisierte
Betrieb , wurde vor Augen geführt . Die Creditgenossen-
schaft bezeichnet sich als eine christliche . Die treibende Kraft
zur Gründung der Bausparkasse des C . C . N . ist, wie der
Redner ausführte , nach dem Willen ihres Gründers , des
Missionars Röckle, aus dem Evangelium erwachsen , aus
der Liebe zum Nächsten , aus dem Willen zur Hilfe in
besonderer wirtschaftlicher Not . Der Vortragende fügte
den Bildern einige Erläuterungen bei . Bemerkenswert
ist besonders , daß für Einlagen bei Tarif T I 4 Prozent
Zins , bei Tarif T II 5^ Prozent Zins vergütet werden.
Die Zuteilung der Vertragssumme erfolgt durch eine
Schlüsselzahl , die gefunden wird , indem man den einbe¬
zahlten Betrag mit der Anzahl der Monate , in denen das
Geld bei der C . L . N . arbeitet , multipliziert und mit dem
zehnten Teil der Vertragssumme dividiert . Man wird
dabei frühestens nach Vertragsschluß und nachdem minde¬
stens 25 Prozent der Vertragssumme einbezahlt ist, in eine
Zuteilungsgruppe eingereiht . In den zwanzig Monaten
seit Bestehen der Leonberger Bausparkasse konnten ins¬
gesamt an 377 Sparer 5 Millionen Mark verteilt wer¬
den . Die Höchstwartezeiten wurden im Vergleich zu
solchen anderer Bausparkassen als ausfallend niedrig
bezeichnet . Nach der Zuteilung ist das Darlehen
gleich dem Zins für die Einlagen mit 4 Prozent bezw.
5^/s Prozent jährlich zu verzinsen . Der Redner bat and
Schluß , den Eigenheimgedanken weiter in das Volk zu
tragen . Er versicherte , daß man zu der Bausparkasse C .C .N.
volles Vertrauen haben dürfe und forderte auf , in der
Eigenheimbewegung zusammenzuhalten zum Wohl unseres
Volkes.

Nagold , 2 . Oktober . (Aus dem Gemeinderat . ) Aus der im
übrigen nichtöffentlichen Sitzung ist mitzuteilen : Der Vor¬
sitzende des Bienenzüchtervereins Nagold , Hauptlehrer Reichardt,
Pfrondorf , dankt dem Gemeinderat für die dem Verein anläß¬
lich seines 59jährigen Jubiläums geschenkte Aufmerksamkeit und
das wertvolle Jubiläumsgeschenk „Unsere Bienen " von Pfarrer
Ludwig . — Mit Schreiben vom 17 . v . M . hat Fräulein Matte
Walz in Verlin -Halensee , gebürtig von Nagold , der Stadtkasse
200 Mark überwiesen , die zu verwenden sind : 1 . als Beitrag zur
Regulierung der Nagold 100 Mark , 2 . für den Umbau des Be¬
zirkskrankenhauses 30 Mark , und 3 . für Ersatz der im Kriege
abgelieferten Kirchenglocken der Kirche , in der die Stistettn vor
49 Jahren konfirmiert wurde , ebenfalls 50 Mark . — Am 29. v.
Mts . hat unter Leitung des Baurats Großjohann der Mini-
sterialabteilung für den Straßen - und Wasserbau eine Besich¬
tigung der anläßlich der Nagold - und Waldachkorrektion errich¬
teten Kunstbauten stattgefunden , um die Schäden festznstellen,
die in der dreijährigen Garantiezeit entstanden und von der
Unternehmerfirma vor Ablauf derselben am 7 . November 1931
zu erledigen find. Im ganzen haben sich die Bauwerke gut ge¬
halten und es müssen nur einige geringfügige Schäden ausge¬
bessert werden . — Die Einsparungen , die durch die württ . Not¬
verordnung im Stadthaushalt für 1931 bei den städt . Beamte«
und Angestellten ab 1 . Oktober ds . Js . gemacht werden , betra¬
gen aus das zweite halbe Jahr 2889 Mark , wozu noch die Ein¬
sparungen bei den Schulen usw. mit etwa 1669 Mark kommen,
sodaß insgesamt rd . 4009 Mark erspart werden , die aber durch
den Wenigereingang an Steuern wieder ausgeglichen werden.
— Der städtische Obstmarkt ist nach den Beobachtungen von
Sachverständigen und auch des Eemeinderats nicht ganz ans der
Höhe. Im Interesse der Erzeuger und der Verbraucher muß
auf eine größere Sortenreinheit , auf die Auszeichnung der Sor¬
ten und der Korbgewichte usw. gesehen werden . Bei einer rich¬
tigen Ausgestaltung des Marktes ist sicher mit einer stärkere«
Belebung des Marktes und später auch dann mit dem Einfin¬
den von Obstgroßhändlern zu rechnen. Oberamtsbaumwatt
Walz macht in der Sache wertvolle Ausführungen und es wird
beschlossen , die Marktordnung in der Richtung zu erweitern , datz
eine Marktkommission unter Leitung von Oberamtsbaumwatt
Walz den Obstmarkt — insbesondere den Brechobstmarkt —
regelt . Das soll nur Vorteile für Verkäufer und Käufer brin¬
gen und es soll zu besonders zahlreicher Beschickung des Marktes
aufgefordert werden . — Ausbau des Kanalnetzes und
Erstellung einer Sammelkläranlage. Die Mini-
sterialabteilung für Bezirks - und Körperschaftsverwaltung hat
genehmigt , daß die durch die zugesagten Beiträge nicht gedeckten
Kosten des Unternehmens durch eine Schuld von 20 999 Matt,
die aus Landesmitteln zu 5 Prozent durch das Landesarbeits-
amt gewährt werden , zu decken sind . Nutzer dieser verstärkte«
Förderung hat das Landesarbeitsamt noch eine Ernndförde-
rung von 3 Matt für das Arbeitslosentagwerk gewährt . Be»
5000 Tagwerken würde das einen Zuschuß von 15 009 Mark er¬
geben. Die vom Landesarbeitsamt verlangten diesbezüglichen
Verpflichtungen werden vom Gemeinderat anerkannt . Die fluh¬
polizeiliche Genehmigung steht zwar noch aus , doch ist nach Lag»der Sache an der Genehmigung nicht zu zweifeln . Mit der Ge¬
nehmigung der Kläranlage sind die zugesagten Beiträge
der Interessenten zur Zahlung verfallen und es wird S«-
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beten die Hälfte des Beitrags vor Beginn der Bauarbeiten bei
der Stadtpflege einzubezahlen. Es find noch einige Grunder¬
werbungen vörzunehmen, von denen zu wünschen ist, daß sie
Me Weiterungen erfolgen. Die Schuldaufnahme ist von der
Einhaltung bestimmter Bedingungen abhängig gemacht wor¬
den u . a . ist für die Ausgleichung des Stadthaushaltsplans für
igzi unbedingt Sorge zu tragen, eine Ueberschrettung des
Kostenvoranschlags und eine weitere Schuldaufnahme durch die
Stadtgemeinde mutz unter allen Umständen vermieden weiden,
ebenso müssen vor Aufnahme der neben dem Notstandsdarlehen
weiter genehmigten Schuld bis zu 10000 Mark die Darlehens¬
bedingungen unter Angabe des Geldgebers sowie ein Tilgungs-
plan zur Genehmigung vorgelegt und endlich die jährlichen
unse und Tilgungsraten aus den aufgenommenen Schulden
ohne Belastung des Haushaltsplanes der Stadtgemeinde durch
Erhebung von Benützungsgebühren aufgebracht werden. Eine
jolche Gebührenordnungwird heute vom Eemeinderat aufgestellt
M zwar eine einmalige Anschlußgebühr pro Abortsitz ISO Mk . >
und eine laufende Unterhaltungsgebühr von 8 Mark festgesetzt.
Das Nähere wird bekannt gemacht , wenn die Gebührenordnung
»enehmigt ist . Ebenso müssen im Wege der Ortsbausatzung ,
einmalige Dolenbeiträge erhoben werden , für den Anschluß an :
bje städtische Kanalisation , soweit dies noch nicht geschehen ist.
Der Dolenbeitrag ist im Verhältnis zu anderen Städten sehr
nieder und beträgt für einen Quadratmeter Eebäudegrund-
flache bei Gebäuden mit nicht mehr als zwei vollen Stockwerken
4V Pfg . und bei Hofraum und unüberbauten Grundstücken
lg Pfg ., bei höheren Gebäuden für jedes weitere Vollgeschos;
28 Pfg - pro Quadratmeter. Diese Teilsatzung der neuen kllnf- :
ügen Ortsbausatzung wird in den nächsten Tagen zur öffent- .
sichen Einsicht aufgelegt . — Einige kleinere Sachen, Dekreturen i
und Grundstücksschätzungen schlossen sich an . !

Iselshausen , 30 . September . (Einbruchsdiebstahl . ) In s
der Nacht von Samstag auf Sonntag wurde in das im
Parterre gelegene Wohnzimmer der Familie Busch, die den
Verkaufsstand in der Nähe der Deckenfabrik hat , singe-
brachen. Der Täter , der bis jetzt noch nicht ermittelt
werden konnte, zerschlug eine Fensterscheibe und drang
durchs Fenster ein . Er erbeutete auf seinem Raubzug
10 Mark.

Höfen a. E . , 1 . Oktober . (Abschied .) Mit dem heutigen
Tage verläßt uns Altbürgermeister Z . Feldweg, der
35 Jahre lang den Posten des hiesigen Ortsvorstehers be¬
kleidete . Gebürtig aus Calw , zuletzt verwendet auf dem
Rathaus in Altensteig , zog er am 8. Mai 1896 hier als
Nachfolger des inzwischen in hohem Alter verstorbenen
Schultheißen Rehfueß auf . Seine hiesige Amtszeit ist mit
einem großen , bedeutungsvollen Teil der Geschichte und !
Geschicke Hofens verknüpft . Bei seinem Amtsantritt hatte s
Höfen 800 Einwohner mit 221 Haupt - und Nebengebäuden , s
heute sind die entsprechenden Zahlen 1250 und 355 . Unter ^
der Aera Feldweg bekam Höfen sein sauberes , städtisches i
Aussehen, das ihm den Namen „Perle des Enztales " ein - s
getragen hat . Im Juli vorigen Jahres mußte Altbllrger-
meister Feldweg eines Herznervenleidens wegen Urlaub !
und am 1 . Juli dieses Jahres den Abschied vom Amt neh- j
men. Er nimmt nun im Alter von 63 Jahren seinen !
Ruhesitz in Altensteig , der Heimat seiner Gemahlin . s

Schwenningen , 1. Okt. (Auf der Suche .) Die Unter - i
Wägungen des flüchtigen Rechungsrats Haberer von der s
hiesigen Stadtpflege haben sich bei näherer Prüfung von '
S044 RM . auf 14 000 RM erhöht . Vermutlich reichen die s
Unterschlagungen bis ins Jahr 1924 zurück. Nach Haberer , s
der allem Anschein nach ins Ausland flüchtete , wird ener- !
fisch gefahndet. !

Stuttgart , 1 . Okt . (Jubiläum .) Direktor Friedrich !
Barth in der Firma Vereinigte Eisenhandlungen Zahn L ,
Sie . und Fr . Nopper , kann am 1 . Oktober, an dem er in den ^
Ruhestand tritt , auf eine 60jährige Tätigkeit in der Firma
zurückblicken.

Volksfe st verkehr aufder Reichsbahn. Nach
den Angaben der Reichsbahndirektion Stuttgart sind auf der ^
Reichsbahn in der Zeit vom Freitag , 25 . September , bis
Dienstag , den 29. September , insgesamt 104 000 Personen
«ach und von Cannstatt befördert worden. Im ganzen wur¬
den 176 Sonderzüge geführt . Der Gesamtverkehr ist hinter
dem des Vorjahres um 47 Prozent zurückgeblieben.

Absatzr ückgangimBraugewerbe. Infolge des
katastrophalen Absatzrückganges im Braugewerbe bleiben ^
die Büros der Brauereien von Stuttgart und Umgebung i
bis auf weiteres an den Montagen geschloffen, nachdem !
der technische Betrieb der Brauereien an den gleichen Ta - !
gen bereits seit Mitte September stillaelegt ist,

Birkach OA . Stuttgart , 1 . Okt . (Ein Schutzmann :
vermißt . ) Als heute nacht ein hiesiger Schutzmann an- '
geblich ein Geschrei hörte , begab er sich von seiner Wohnung i
auf die Straße , um nach den Unruhestiftern zu sehen . Seit - i
dem wird der pflichteifrige Beamte vermißt . Die Land- -
jägermannschaft fahndet eifrig nach dem Vermißten . ^

Heiloronn, 1 . Okt . (Falsche Zehnmarkscheine .) -
In den letzten Tagen wurden auf dem Hauptpostamt in i
Abständen zwei falsche Zehnmarkscheine eingezahlt. ^

Welzheim , 1 . Okt . (Aufgeklärter Brand . ) Der j
M Jahre 1928 im Spielhof ausgebrochene Brand , dem das j
landwirtschaftliche Anwesen des Landwirts Dieterich zum s
Opfer gefallen ist ist nunmehr aufgeklärt . Es liegt Brand - s
ftftung vor. Der Täter ist geständig und befindet sich s
nr Haft . !

Hönau OA . Reutlingen , 1 . Okt. (V om S ch
' l o ß L i ch- »

l « nft e i n . ) Sturm und Wetter haben in den vergange- s
n«n Jahrzehnten der berühmten Felsenburg Lichtenstein -
hart zugesetzt, so daß jetzt Erneuerungsarbeiten notwendig I
wurden. Mit der Ausführung derselben ist man gegenwär- s
llg beschäftigt . i

Binningen OA . Laupheim , 1 . Okt . (Ertrunken .) Das i
ültjährige Töchterchen des Leistfabrikanten Franz Briechle z
sit m einem unbewachten Augenblick in den am Werk vor¬
beifließenden Gießbach gefallen und ertrunken . Das Kind
wirnte nur als Leiche geborgen werden.

Laupheim , 1 . Okt. (Todesfall .) Rach kurzer Krank-
oeil entschlief Kantor Emil Dworzan im Alter von 76 Jah-

kr war 30 Jahre bei der israelitischen Gemeinde als
nant«r tätig . Mehrere Jahre war er auch Dirigent der
' Loncerdia " .

Schelklingen, O .A . Blaubeuren , 30 . September . (Zu-
! traulicher Fuchs. ) Als vor einiger Zeit im hiesigen Ze- i

mentwerk nachts Arbeiter beschäftigt waren , bekamen sie ?
fast immer zur selben Stunde B e s uch durch einen jungen !
Fuchs . Die Arbeiter hatten Freude an ihm und fütter - ;

s ten ihn , daß er sehr zutraulich wurde . Mit der Einstel - i
! lung der Arbeit trat für Reineke eine Hungerperiode ein . i
! Ein Spaziergänger erzählte , daß Rotpelz ihn aus dem s
s Schelkkinger Berg am Hellen Tag aus einem Busch heraus s
i überraschte, zu ihm herkam und ihn beschnupperte. Er i
i schlug sich auf ein Geräusch hin in die Büsche, kam aber :
i auf einen Lockruf wieder hervor und wartete zweifellos !
s aus einen Fraß . Der Hunger brachte seine Räubernatur s
i in letzter Zeit zur Entfaltung . Schon hat er in „Hammer - ;

stein " Besuch im Eeflügelstall gemacht und sich zwei Hühner )
und eine Ente geholt . i

! Mm , 1 . Okt . (Aufhebung des Wohnungs- )
. amtes .) Auf Grund der Verordnung des Jnnenministe - j
i riums über Gemeinden mit Wohnungsmangel treten die j
i Bestimmungen über Wohnungsmangel für die Stadt Ulm i
, mit dem 1 . Oktober außer Kraft . Das Wohnungsamt Ulm i
i stellt deshalb seine Tätigkeit ein . !
s Friedrichshafen . 1 . Okt . (Vom „Graf Zeppelin "

.) j
" Der Luftschiffbau Zeppelin hat die Preise für die am 16. Ok¬

tober beginnende Südamerikafahrt abermals ermäßigt,
s Diese betragen jetzt für die Strecke Friedrichshasen—Per-
! nambuco 3000 RM . , für Pernambuco —Friedrichshafen
i 2400 RM . Am 9 . Oktober wird eine Fahrt nach der Schweiz
s und am 11. Oktober eine Landungsfahrt nach Meiningen
! ausgeführt.
> Friedrichshafen , 1 . Oktober . (Ist denn der Bodensee s
! ausgefischt? Es wurde kürzlich wieder aus die Not der i
s Dodenseefischerei hingewiesen und die Meinung vertreten , l

daß am See herum wohl zu viele Fischer , aber im See j
selbst zu wenig Fische seien . Als zustimmendes Beispiel f
hiefür sei angeführt , daß an einem der letzten Tage von j
41 Fischern sage und schreibe nicht mehr als 37 Fische heim¬
gebracht wurden . Daß unter solchen Umständen die !
Fischerei alles eher als rentabel ist , liegt auf der Hand und >
man kann es begreifen , daß die Lage des Fischergewerbes ;
am Dodensee in Nöten ist . j

Serbsttagung des s
Land». Kauvtvnbanbes !

Stuttgart , 1 . Okt. Am Mittwoch versammelte sich im Hinden - !
burgüau der Landesausschutz des Landw . Hauptverbands Wart- >
temberg und Hohenzollern . Präsident Dietlen -Tübingen sprach i
Begrlltzungsworte. Er gab ein ausführliches Bild der Notver- s
hältnisse in der bäuerlichen Wirtschaft und legte die Hauptfach- !
lichsten Ursachen dar , die zur heutigen Zuspitzung der Wirt- >
schaftskrise geführt haben . Dann trat die Versammlung sofort '
in die allgemeine wirtschaftspolitische Aussprache ein. General- !
sekretiir Hummel beleuchtete die Agrarpolitik der Regierung Brll- ^
ning von ihrem hoffnungsvollen Auftakt an bis zur Gegenwart, s
in der die unerfüllten Versprechungen durch die katastrophale ^
Verschlechterung der Lage einen erschreckenden Niederschlag ge- :
funden haben . In Süddeutfchland sind die Vieh- , die Milch-
und die Waldwirtschaft nahe vor dem Zusammenbruch ! Die so- s
fortige Erhöhung des Butterzolls darf deshalb unter gar keinen -
Umständen mehr länger hinausgezögert werden . Ebenso muh ^
der Verwendungszwang für Holz unverzüglich eingeführt wer- z
den . Die Aussprache ergab insgesamt einen erschütternden Ein - j
blick in die Notverhältnisseauf dem Lande . Im weiteren Verlauf H
der Tagung wurde der Haushaltsplan 1932 eingehend beraten >
und in der Fassung der Vorstands-Vorlage angenommen. Eine z
große Zahl von Rednern befaßte sich u. a. mit der Frag« der z
Einheitsbewertung. Die Erundforderunggeht dahin, den Reichs- H
spitzenbetrieb herabzusetzen, um dadurch auch eine niedrigere Ein- ,
stufung der Spitzenbetriebe in den einzelnen Ländern zwangs- ^
läufig herbeizuführen . ^

Die von der Versammlung angenommene Entschließung sagt i
u . a. : Die allgemeine Wirtschaftskrise steht vor ihrem , Existenz k
von Volk und Staat bedrohenden Höhepunkt . Ins Uferlose !
wächst die Millionenzahl der aus dem Erzeugungsprozeß Aus- k
geschalteten . Die bange Frage, ob die Ernährung der Erwerbs¬
losenmassen sichergestellt ist, hebt die Landwirtschaft wieder in
den Vordergrund volkswirtschaftlicher Ueberlegungen. Die Ge¬
fahr steht vor uns , daß der durch dauernde Verlustwirtschaft s
geschwächte Bauernstand seine Aufgabe innerhalb der Volkswirt- f
schaft nicht mehr erfüllen kann. Starker Verbrauchsrückgang von i
Kunstdüngern und Kraftfuttermitteln und die Unterlassung des j
Anbaues weiter Flächen sind ernste Warnungszeichen . Die Selbst- f
hilfematznahmen werden durch Kapitalmangel und Preisnot er- f
stickt. Gegenüber

' der fortdauernden , schleichenden und offenen j
Verschärfung der Bauernnot und der Schwere der Eesamtvolks- >

'
not versagt die seitherige Methode stück - und schrittweiser Hilfs - s
mittel. Die systematisch erzwungene Unrentablität der landwirt¬
schaftlichen Erzeugung mutz heute kurzerhand durch grundsätzliche
Maßnahmen einschneidenster Art behoben werden . Der längst
versprochene Schutz der bäuerlichen Veredelungserzeugung mutz
unverzüglich durchgeführt werden . Die immer weiter steigende f
Verschuldung und der Preissturz der landwitschaftlichen Erzeug - s
Nisse , besonders der Vieh- und Milchwirtschaft , des Wein- , Obst- , !
Gemüse -, Handelsgewächsbaues und der Waldwirtschaft, fordern !
Maßnahmen wie sofortige Herabsetzung des Zinsfußes , Abbau !
der sozialen Lasten , Beseitigung aller Preis - und Lohnbindungen, i
Kürzung der Zwischenhandelsspannen , systematische Absatzförde¬
rung der einheimischen Erzeugung und entschiedene Abwehr der i
entbehrlichen Auslandseinfuhr. s

Die handelspolitischen Beziehungen zum Ausland , deren zu !
erwartende Entwicklung durch die rücksichtslosen Schutzbestrebun- !
gen Frankreichs , Italiens und der Schweiz gekennzeichnet wird,
verlangen eine Wirtschaftspolitik , die mit allen nur möglichen i
Maßnahmen konzentrisch auf eine Wiedererstarkung des Binnen - s
Marktes hinzielt . s

Die württembergische Landwirtschaft steht einig und geschloffen
hinter der Grünen Front und deren Forderungen. Das deutsche
Volk steht und fällt mit seinem Bauernstand! Wir rufen es
kaut und in voller Verantwortung vor der größten Notstunde
unseres Volkes : Unsere Bauernbetriebe stehen vor dem Zusam¬
menbruch ! Den Bauer stütze«, heißt Gesamtwirtschaft und Staat j
Kitzen ? j

LandMagung der Zimeren MWoa
ep . Heilbronn, 29. Sept Unter großer Beteiligung der Be¬

völkerung wie der Vertreter von Behörden . Kirche und evange¬
lischer Liebestätigkeit fand unter der Leitung von Ministerial¬
direktor Dr. Fischer aus Stuttgat von Samstag bis Montag
in Heilbronn die Landestagung der Inneren Mission statt . Den
Auftakt bildete ein im engeren Kreise gehaltener Vortrag von
Oberregierungsrat Loebich über das freie Spiel freier Kräfte
im Werden der evangelischen Anstalten . Der Sonntag brachte
in allen evangelischen Kirchen Heilbronns und seiner Umgebung
von Vertretern der Inneren Mission gehaltene Gottesdienste
und nachmittags eine gemeinsame Feier in der Kilianskirche.
Dabei sprach Direktor a . D . Schwandner aus Ludwigsburg über
die Arbeit der A . H . Wernerschen Anstalten. Sekretär Edler
vom Monbachtal sprach über Arbeitslosennot und Arbeitslosen¬
hilfe, und Pfarrer Oppenländer von der Evang. Gesellschaft über
das Wirken für gefährdete weibliche Jugend. Bei dem stark be¬
suchten Evang . Volksabend in der Harmonie gab Ministerial¬
direktor Dr. Fischer als Landesvorsitzender der Inneren Mission
Württembergs eine Erklärung zum Zusammenbruch der Deva-
heim ab. Er verurteilte aufs schärfste jeden groben geschäftlichen
Mißgriff und jeden moralisch anfechtbaren oder strafrechtlich ver¬
folgbaren Verstoß gegen die guten Sitten und hieß es gut, daj
alle zum Eingreifen berufenen Instanzen die Schuldfrage restlos,
klären . Jedoch müsse auch aufs schärfste dagegen Verwahrung
eingelegt werden , daß bei diesem Anlaß Mißtrauen gegen die
Innere Mission als Ganzes gesät werde . Kein Werk und kern
Mitarbeiter der Inneren Mission Württembergs sei in diese
Angelegenheit verwickelt , auch nicht die Evangelische Sterbevor¬
sorge . Die finanziellen Auswirkungen des Zusammenbruchs er¬
strecken sich auf unser Land nur in verhältnismäßig kleinem
Matze. Württemberg stehe freilich mit der Inneren Mission
Deutschlands nicht nur in Arbeits- , sondern auch in Schicksals¬
gemeinschaft . Daher habe die württembergische Innere Mission
sich opferwillig zu dem inzwischen gescheiterten Sanierungsver¬
such der Devaheim bereit gezeigt . Man werde das Mögliche
unternehmen, um den geschädigten Bausparern zu helfen. Im
Mittelpunkt des Abends stand eine großzügige Rede von Kircheu-
präfident D. Wurm über den Dienst der Kirche in heutiger Zeit.
Sie stehe mit der Inneren Mission trotz deren verwaltungs¬
organisatorischer Selbständigkeit in naher Eesinnungs- und Ar¬
beitsgemeinschaft . Ihre Aufgabe sei, dem deutschen Volke sein
schweres Schicksal zu deuten als eine Heimholung aus der Fremde
eines seelenlosen und zersetzenden Materialismus in die Beu¬
gung unter den lebendigen Gott. Am Montag vormittag fand
die Mitgliederversammlung des Landesverbandes statt . Der
Jahresbericht des Geschäftsführers , Pfarrer Remppis, hinterlieb
einen lebhaften Eindruck von der umfassenden Liebestätigkeit und
seelischen Aufbauarbeit der Inneren Mission . In der anschlie¬
ßenden Aussprache wurde u. a. festgestellt , daß die Evangelische
Sterbevorsorge unter der strengen Kontrolle des Reichsauffichts-
amts für Privatversicherungen steht, daß ihre durch Sachver¬
ständige aus der Landesversammlung geprüfte Bilanz günstig
lautet und daß das Ausleihegeschäft mit großer Vorsicht und
Gewissenhaftigkeit gehandhabt wird. Der Kassenbericht des
Landesverbandes wurde von der Versammlung gutgeheißen. Zu¬
letzt hielt Stadtpfarrer Dölker , der Leiter des Stuttgarter .Evang.
Jugendsekretariats, einen Vortrag über das Problem der Ar¬
beitslosenhilfe.

Handel und Verkehr
Wirtschaft

Die Konkurse und Vergleichsverfahren im September 1A1.
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts wurden im Sep¬
tember 1931 durch den Reichsanzeiger 1341 neue Konkurse lohn«
die wegen Maffemanaels abgelehnten Anträge auf Konkurs¬
eröffnung und 743 eröffnete Vergleichsverfahrenbekanntgegede ».
Die entsprechenden Zahlen für August 1931 stellten sich auf 1VSS
bezw 807,

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 1. Okt. Weizen mark. 211 bis

214 ; Futterweizen 188—193 ; Sommerweizen 215—217 - Rogge«
märk. 185—187 ; Braugerste 157—172 ; Futter- und Jndustrie-
gerste 149—156 ; Hafer märk. 134—142 ; Weizenmehl 26 .75 bi»
31 .75 ; Roggenmehl 26 .15—28.75 ; Weizenkleie 10 .50—10.75 ; Rog-
genkleie 9.25—9 .75 ; Viktoriaerbsen 20—27 ; Leinkuchen 13 .20 bl«
13.40 ; Trockenschnitzel 6 .20—6 .60 ; Soyaschrot 11 .70 ; Speisekar¬
toffeln, weiße 1 .30— 1 .40, dto . rote 1 .40—1 .60, andere gelbfl.
450 - 1 .80 ; Fabrikkartoffeln in Pfg . 5,5—6 .5 Tendenz : fester.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 1. Oktober

Dem Donnerstagmarkt am städtischen Vieh- und Schlachthof
wurden zugeführt : 6 Ochsen, 2 Bullen , 29 Jungbullen (unver¬
kauft 10 ) , 4 Kühe , 112 (70) Rinder. 182 Kälber, 700 ^Ilv
Schweine. — Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht:

Ochsen : -
Bullen: a) 26—28 (27—28) ; b) 23—25 (unv .) : - '

.
Kühe : - ^
Rinder: a) 40—44 (41—45) : b) 33—38 (34- 39) ; c) »

bis 32 (unv.) :
Kälber: bl 34—46 (unv .) : c) 35 - 40 (35—41) : d) 30- 34

(unv . ) :
Schweine: a) fette über 300 Pfund 60—61 (61) ; b) voll¬

fleischige von 240 bis 300 Pfund 59—60 (60—61) : c) von 200
bis 240 Pfund 55—58 (56—58) ; d) von 160—200 Pfund 53—54
(53—55) ; e) fleischige von 120—160 Pfund 50—52 (unv .) : Saueu
38—50 (unv.) .

Marktverlauf: Großvieh schleppend, lleberstand , Kälber ruhig,
Schweine ruhig. Mangel an Fettschweinen.

Viehpreise . Laupheim: Kälber und Boschen 110—220, Kal-
beln 410 , Kühe 190 RM . — Münsingen: Farren 131—450,
Ochsen 180—380 , Kühe 250—470 , Kalbeln 211—480 , Jungvieh
127—180 RM . — Oberndorf: Jungvieh 112—214 , trächtige
Kalbinnen 320 , Nutzkühe 300—400, Schlachtkühe 150—220 RM.
— Westerheim: Bullen 120—200 RM.

Schweinepreise. Buchau a . F. : Milchschweine 12—16 RM.
— Bühlertann: Milchschweine 10—15 RM . — Laup-
heim: Ferkel 10—22 RM . — Münsingen: Milchschwein«
10—19 RM . — Oberndorf: Milchschweine 10—13 RM . -
Wald fee: Milchschweine 10—17 RM . — Willmandin-
gen: Milchschweine 10—18 RM . — Westerheim: Milch-
ichweine 14—16 RM.

Stuttgarter Eroßmärkte vom 1 . Okt. Mostobstmarkt auf de»
Wilhelmsplatz: Zufuhr 1200 Zentner. Preis 2 .3(1—2 .60 RM.
für 1 Zentner. — Kartoffelgroßmarkt aus dem Leonhardsplatz:
Zufuhr 150 Zentner. Preis 3 .50—4 .00 RM . für 1 Zentner.

Vergleichsverfahren
G . Schmidt L Ec . , Trikotwarenfabrik in Balingen.
Fa . Metzger -Werke , Sägwerk, Werkzeug - , Möbel - und Stand¬

uhrenfabrik in Fellbach.



» rite 4 Tchwarzwiildcr Tagerzeitnng „A«« de» T««» ««-

Hnmor
Schlaflose Nacht . Er : „Hast du heute nacht das furcht¬

bare Donnern gehört ? Das war ja ein schreckliches Gewitter !"

— Sie : „Nein ! Ich habe nichts gehört ! — Aber warum hast
du mich denn nicht geweckt? Du weißt doch, daß ich bei Gewitter
nicht schlafen kann !"

Der Staatscnwalt beim Zahnarzt. „Schwören
Sie , daß Sie die reinste Wahrheit sagen , wenn Sie behaupten,
daß es nicht wehtun wird !"

Letzte Nachrichten
Nationalsozialistische Kundgebung im Sportpalast

Dr . Frick polizeilich am Weiterreden verhindert
Berlin , 1 . Oktober. Die nationalsozialistische Partei

hatte für heute abend eine Kundgebung im Sportpalast
einberufen , in der auch der ehemalige thüringische Minister
Dr . Frick sprach. Als dieser im Laufe seiner Ausführungen
heftige Angriffe gegen die Politik der Regierung Brüning
und auch gegen die Person des Reichskanzlers selbst richtete,
wurde er von dem anwesenden Polizeioffizier unterbrochen.
Trotz seines Protestes und der des anwesenden Partei¬
führers Dr . Goebbels wurde ihm das Weiterreden ver¬
boten. Die Versammlung selbst nahm einen ruhigen Ver¬
lauf und wurde nach 11 Uhr geschlossen. Zu irgendwelchen
weiteren Kundgebungen ist es nicht gekommen.

Selbstmord des Meißener Bankräubers !
Meißen , l . Oktober . Der Versorgungsanwärter Erich

Wagner , der , wie gemeldet , gestern einen Raubllberfall in s
der Meißener Stadtbank verübt hatte , jedoch sofort nach s
der Tat festgenommen werden konnte, hat in der Nacht zum f
Donnerstag in der Gefängniszelle Selbstmord begangen , r
Er riß sein Hemd in Streifen , die er zu einer Leine zusam - f
menknüpfte, an der er sich erhängte . Wagner hat sich nicht l
in wirtschaftlicher Notlage befunden . Er ist im Septem - -
ber vorigen Jahres nach zwölfjähriger Dienstzeit vom Ar - >
tillerieregiment Nr . 4 in Dresden entlassen worden und :
hat seither Uebergangsgebühren bezogen . s

Ausschreitungen in Duisburg ?
Duisburg , 2 . Oktober . Vermutlich als Auswirkung der j

auch im Duisburg -Hamborner Bezirk angeregten wilden !
Streikbewegung kam es am gestrigen Abend an verfchie - s
denen Stellen der Innenstadt zu größeren Zusammenrot¬
tungen . Mit lautem Gejohle bewegten sich starke Trupps s
durch die Straßen . Polizei mußte zur Aufrechterhaltung t
der Ordnung aufgeboten werden . Im Verlaufe der Kra - -
walle kam es an verschiedenen Stellen zu regelrechten ,
Stürmen auf verschiedene Geschäftslokale, wobei mehrere !
Fensterscheiben zertrümmert wurden . In den späten j
Abendstunden kam es auch in entlegeneren Stadtteilen zu >
Tumulten . Gegen Mitternacht war die Ruhe noch nicht »
völlig wieder hergestellt.

Ar . 2zy

Spanien führt das Frauenwahlrecht ein
Madrid , 1 . Oktober . Im Parlament wurde gegen 121

Stimmen das Frauenwahlrecht angenommen . Das wahl¬
fähige Alter für Männer und Frauen beginnt mit dem
23 . Lebensjähr . Zwei Abgeordnete , die gegen das Frauen¬
stimmrecht Stellung genommen hatten , wurden beim Vw
lassen des Parlamentsgebäudes auf offener Strak-»
belästigt .

°

Fusionierung zweier Newyorker Großbanken
Newyork, 1 . Oktober . Die Fusionierung der Bank ofAmerica mit der National City Bank ist heute bekannt¬

gegeben worden.

Gestorben
Nagold: Georg Schüttle , Tuchmacher , 64 I . a.
Jselshausen: Christian Pfau , 44 I . a.
Dornstetten: Johannes Henßler , Kaufmann , 60 I . ,
Neuheng st ett: Marie Baral , Hebamme , 59 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Bei Zufuhr von ozeanischen Luftmassen ist für Sanistag

aufhertcrndes , mildes , zum Teil auch wieder bewölktes
Wetrer zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.

In »sei An
kann man die Vorzüge von IiItlL88 ^ - Bohnerwachs
zusammenfassen:

1 . Eine Psunddose reicht für 4 bis 6 Zimmer.
2 . Mühelos wird harter, haltbarer Spiegelglanz

erzeugt.
3 . Unempfindlich gegen Wasser, Fußabdrücke und

nasses Wischen.
Dies sagen mehr als eine Million Hausfrauen,
die in den Reichsverbänden der städtischen und land¬
wirtschaftlichen Hausfrauenvereine zusammengeschlossen
sind . Kaufen Sie dahe : sofort für 1 .25 eine Dose

« iMrrL
6odr ! 6i >vLc1i8

8eIiv» rmlt ' I>rl>s . kr. Lediiisidörgsr

voll
Für die Erweiterung und den Umbau des Schulhauses

in SchernbachOA . Freudenstadt sind die
Grab-, Beton-» Maurer-» Zimmer- ,
Flaschner-, und Schmied-Arbeiten

im Akkord zu vergeben.
Pläne , Voranschlag und Bedingungen liegen von heute

ab auf meinem Büro zur Einsicht auf.
Die Angebote sind spätestens bis Mittwoch , den 7 . Okt-

mittags 12 Uhr mit entsprechender Aufschrift versehen bei mir
einzureichen oder aber können dieselben bis spätestens mittags
15 Uhr in Schernbach bei Herrn Anwalt Keppler abgegeben
werden.

Verspätet abgegebene Angebote bleiben unberücksichtigt.
Die Oeffnung der Offerte findet mittags 15Ve Uhr bei

L. Koch in Schernbach statt.
Der Eröffnung der Angebote können die Bieter beiwohnen.

Die Wahl unter den Bewerbern behält sich die Bauherrschastvor.
Zuschlagsfrist 4 Tage.
Altensteig , den 2 . Oktober 1931.

Die örtliche Bauleitung:
2 . A . Karl Hang , techn . Büro. Telefon 147.

unoim » - mn

Sah»
iele » « chk!t
zum Haslacher
Michaelismarkt

Abfahrt Simmersfeld V?4 Uhr
über Grömbach , ab Pfalzgra-
fenwetler */z5 Uhr.
Harr, Simmersfeld.

Morgen von 8— 1 Uhr
billige Trauben
Obst
und Einmach quitten

Jung , Nagold.

Altensteig.
Die neuesten

NW
sind eingetroffen und em¬
pfehle solche schon von

5 .— an

FmuWlWoeSchlnidt

feines Salatöl SFtz
Liter V

reines Schweine - SH
schmalz Pfund

reines Kokosfetts«
Pfd. Tafel

Würfelzucker 1k»
5 Pfd. Paket L ^

feinstes Auszugs¬
mehl 00 -ß
5 Pfd. Beutel

feines Spezial
0 Mehl -o Stt
5 Pfd. Beutel

alter Rotwein
Liter «19^

Neuer Dürk-
heimer Liter

Milder Limburger
Stangenkäse

Pfund
Ochsenmanlsalat Z

Pfd. Dose 4V

Auf alles 5 Proz.
Rabatt
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abencis 8 Okr im „ Orünen 6aum" einen
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Ukr.Antritt 50 ZaaiökknunA 7 ' /

Hie ^u ergebt herrliche Anlaciun § .
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MW « lM
empfiehlt die
W . Rieker 'sche
Buchhandlung.

Porzellan
Speise - Service , feston . Goldrand
I Wahl 23teilig 22.—

farbig , 23 teilig ^ 28./30 .—

feston , Goldrand
I Wahl 45teilig 45-

Easo- Servire9 teilig I Wahl
gold und farbige Dekor
von 5.—, 6 .—, 6.30,7.50
farbige Dekor 15 teilig "von
^ 9.—, 10.—, 12 .— , 15-
farbige Dekor , 27 teilig
von 20 .— , 23 .—,25 .—

in großer Auswahl bei

VHP. VM'glttN'II Ip.

amtliche Taschenlahrplan
für Württemberg und Hohenzollern
sWintcrfahrplan gültig ab 4 . Oktober 1931)

sowie das

Amtliche Kllrsbvch sSr Südweftdelltschlaid s»d Schweiz
Preis ^ l. 1 . 50

ist erschienen und zum Preis von 50 ^ zu haben in der

W. Rieker'sche« Buchhandlung , Atteusteig

Kammerjäger Strohm
kommt in einigen Tagen hier¬
her, sowie Umgebung und ver¬
tilgt unter schriftlicher GarantieWauzes, Ratten

Mäuse
Käfer « sw.

Anerkennungsschreibenstehen
zu Diensten . Diskretion zu-
gesichert. Bestellungen sofort
erbeten an die Geschäftsstelle
des Blattes.

Briefhüllm
liefert rasch und billig die

Altensteig.

Hornberg.
Eine

mit Kalb verkauft

Seeger , Banmwart.

« ltenstei,

Morgen Samstag

MtlsUM
nebst süßem Kaiserstühler

wozu freundlichst einladet

Luz zum „Bad"

WM

In einLebensmittelgeschäftwird auf 15 . Oktober ein

Lehrling
mit guten Schulzeugnissen gesucht . Alter 14 — 15 Jahre.
Anträge mit selbstgeschriebenem Lebenslauf unterNr. 213
befördert die Geschäftsstelle ds . Bis.
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